
XXIV. Kapitel, 
Bom Kopieren und Verjüngen der Figuren, 

$. 266, 
Yufgabe 

Ein Stäüd einer Flur in einem ge 
gebenen Berhältniffe zu verjüw 
sen ; ae 

“ Auft L €s fey bey (Nro. ı. Fig,X.) 
ein Stück R einer Flur, nad) denn Maasftabe 
K verzeichnet, und bey. r (Nro, 2.) folfe man 

Daffelde Stück nach einem Eleinern Maasjtabe 
k entwerfen; die Flächen der beyden ähnlichen 
Figuren RB, r, follen fi gegen einander vers 

halten = m: 1, dag Rrr—=m: ı, Wie 

groß mürfen die Ruthen auf k feyn, daß die; 

fer Bedingung "ein Genäge gefehichet? 

II. Aug der Geometrie erhellet, dag, wenn . 
man auf K und k gfeichviel Rutben nimmt, 
K:k=y m:ı feyn müffe, weil nemlich 
KR;k®—R:ızmn. 

N 

LT.
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1. Solglid k = Fu 

db kd öße —— 3 IV: d, b. wenn man er Größ Fl 

gleich nimmt, und k in fo viel gleiche Theile 

oder Nuthen eintheilt, als K Ruchen ent: 

hält, fo wird der Riß r nach den Rurhen des 
ee k verzeichnet, m mal Pleiner aus: 
fallen, als R. | sen 

v. Sm Falle fih aus m bie Auadrats 
sourzel. ohne Decimalftellen nicht ausziehen 
läßt, ift es unbequem, Kmit Y m zu biete 

diren. — Statt deffen Fann man fich Beques 
Kym ; 

mer der Formel k een bedienen, weil 

beyde Werthe von k auf eins. hinauslaufen, 

NEE yet 
AnDeit- > ae ne 

ym m 

VI. Erempel: Es feyen auf K, so Ru: 
then, oder man fege K—5o. Um zu wien, 
wie groß so Ruthen auf k genommen werden 
müffen, damit der Rißr 5. E, zmal Eleiner, 
als R ausfalle, fo -mefle man die 50 Ru: 

“ tben auf K, nach einem beliebigen taufends 
theiltgten Maasftabe, und finde folhe z. €. 
=_900 heilen. Mach folchen Theilchen 

. your:
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‚würden alfo wegen m — 3, die so Nur 

then auf k gleich feyn — 900.73 a 

\ Net 3 

. AR i 900 zn - = 519,6, oder beynahe z20 

- Tpeilchen. 

Man nehme alfo von dem taufendtheiligs 
. ten Maasflabe 520 Theilchen, und theife diefe _ 
Länge in So gleiche Theile, fo bat man vie 

Rurhen auf k; die der erwähnten Bedingung, 
‚daß nemlich x dregmal Fleiner, als R ausfal; 
len foll, ein Genüge leiften, KR 

VI. Was nun die Zeichnung der zu vers 
jüngenden Figur felbft betrift, fo Fan man 

 dabey auf folgende Are verfahren : 

VII. Man verzeichne etiva mit Bfektifts 
finien über die Figut R ein Parallelogramm 

- ABCD, welches in lauter Quadrate, von eis 
ner mäßigen Größe, zercheilt ift, und num: 

merive die einzelnen Qundrate, wie die Figur 
| ausweifet. 

a 

Man mefle die Seiten diefes Paralleto: 

gramms nach dem Maasftabe K, verzeichne 
nach, dem Ffeineen Maasftabe k ein Darallelo: 
gramm abcd, welches dem ABCD äh: 

lich,
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Sich, und in eben fo viel Fleinere Quadrate 
zerlegt ifl. 

IK. Was nun von der Figur R inrierhafe 4 
eines jeden Duadrats I, IL, Lu. f. w. fälle, 
verzeichne man nach dem Eleinern Diansfiabek 
auf eine ähnliche Art in die foreefpondirenden 

‚Duadrate 1,2, 3.0. fe 1. des Daalar: 
gramms abcd, 

Pan Fönnte AC, ac fir Abfeiffenlinien 
annehmen, Aun die merfwürdigfien Puufte der 
Sigur R, % &. m. wu f.mw, melde in 
die unächft, an AC liegenden Quadrate IV, I 
u. f. w. fallen, Abfeiffen AL ıc. und Orbi: 
naten Lm ıc. nach dem Dlaasftabe K meffen, 

- amd ihre Längen nach dem Eleinern Maasftabe 
x, nemlih al, 1a 20, auf eine ähnliche Are 

in die fleinern Auadrate 4 und ı tragen, mitz 
hin in die Eleinern Quädrate alles eben fo 
verzeihnen, wie man es in den größern IV,- 
I vorfindet. 

Auf eben die Art Fnnten ER, ef Abfeif: 
fenlinien feyn, vermittelt deren man iu Die, 

- Dleinetn Quadrate 2, 5 das verzeichnete, was 
man in den Größern II und V vorfände, 

Und fo wiirde man endlich die ganze Figure 

x, der RB ähnlich erhalten. 

; a, 

7



x: Wer ein gutes Augenmaaf bat, wird 
in die Pleinern Quadrate manches fehon ziem- 
lich genau dem gemäß verzeichnen Fönnen, was’ 
in Die. größern fällt, obne-alles felbft meffen zu 
dürfen, woben denn das Augenmaaß defto we: 

 niger fehlen wird, je Fleinee man die Quadrate 
des Parallelogranıms ABCD gemacht hat. 

| Dies giebt den Gebrauch des fogenannten 
- Meßes, welches man, um das Ziehen der Bleys 

- flifelinien, und die daher rührende Verunzies 
zung eines Riffes 1. DgE, zu vermeiden, aus 

Fäden oder Pferdehanren verfertige, die mar 
in einem pierecfigten Nahmen ABCD derge: 

 flalt ausfpannet, daß das Viereef ABCD in 
lauter Duadrate zerlegt wird, 

Man legt alsdann den Haben ABCD, 
über den zu opierenden Nif A, und zeichnet 

- nad dem Wugenmaaße in die Dundrate des 
 Abnlichen mie Blenftift entworfenen Wiererks 
abcd, der Ordnung nach das, was in die 
Quadrate des größern ABCD fälle, 

a 

XI Nähme man die Quadrate innerhalb 
abcd, denen innerhalb ABCD gleich, fo würs 

 deder Riß R in derfelden Größe Popierer. — 
Hier ift alsdann noch mehr Genauigkeit zu ers. 
warten, weil man da nicht nöthig bat, alles. 
zugleich nach dem Nugenmaage zu verjängen. 

XI,



Lim, ‚auf dem Katheden LP. Wenn man eben 
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XII. State eines Rahmens, wie (X.), 
Fönnte man fih noch befier einer Glasplatte 
bedienen, worauf die Wicrecfe mit einem Dias 
want oder mic Tufche verzeichnet wären, | 

Y 

Anmerkung. 

$. 267. Weil das Meffen der Abfeiffen 
and Ordinaten ($. 265. IX.) innerhalb ABCD 
 mühfem ift, und der Kiß A gar zu leicht durch 

. die Zirkelfpigen verdorben wird, da fich ferner 
auch eben die Befchwerlichfeiten innerhalb abed 
vorfinden, fo fehläge Deutber (practifhe 

Geometrie $. 676.) ein anderes Verfab: 
ven vor,. wodurch die Arbeit theils gefgwinder 

- von flarten gebt, theils fauberer ausfällt. 

rachdem man nemlic) die Seiten der Da: 
talfelogtamme AB und ab, AC und ac in 

- gleich viel Theile gerbeilt hat, fo lege man an | 
- ein paar gegen einanander über fiebende Punkte, 
z.€& anA und C, ein Linial, Tängft deffen 
‚Schärfe fi Theile des Naasitabes K befins 
den. — Un diefes Linial lege man den einen 
Katheven einesrechewinklichten hölzernen Dreys - 

"gs ALP, auf deffen andern Katheden LP 
gleichfalls Theile des Maasftabes K verzeichnet 

find. So bat man j. E, für den Punfe m, 
durch welchen LP gebt, fogleich die Abfeifje 
AL auf dem $iniale AC, und die Ordinate 

fo
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fo etwas mit einem anderen Liniale ac, und 
rechtwinklichten Dreyecfe alp, worauf Theile 
des Fleinen Maasftabes k verzeichnet find, vorz 
nimmt, nemlich von a nach 1, und von F.nach 
%, fo viel Theile zähle, als man auf AL und 
Im gefunden bat, fo wird a in dem Quadrate 
4 eben die Lage befommen,. die m innerhalb 
‚des Quadrates IV hat, und fo wird das Mefr 
fen und Aberagen, der Abfciffen und Ordinaten 
vermittelft eines Zirkels erfpart. Auch ift dar 
bey nicht erforderlich, daß die Porallefograms 

men’ felbft in Quadrate eingerheilt werden, 
wenn man nur Die Seiten derfelben AC, ac; 
.. AB, ab; für die erforderliche und richtige Ans 
 Tegung der Einiafe, auf,eine ERIUUE Het eins 
getheilt bat, 

Mentber fehfägt vor, bie Shi der $ir. 
| E niöfe und Drenecfe, worauf die Abrheilungen 
sfommen follen, fhräg abhobeln zu Iaflen, da: 
mit die Theilftriche näher auf dem Papiere: 
 fieget, und fich richtiger angeben Iaffen, Bon 
 Durchfihtigen Horne die Liniale und Dreyedfe 
machen zu laffen, Hätte vielleicht noch andere“ 

Bequemlicjkeiten. Um üßrigens die Liniale 
in unverrüickter Lage zu erhalten, bis alfes, 
was in die neben ihnen Fiegende Quadrate fäße, 

 vollender ift, fo befchwerer fie Dr mit 
einem darauf gelegten Bewigt, 

7 

\ Re Be : en Noch
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i Rod einige andere Methoden, Figuren: 

‚au verjingen, 

$.268. I. Ein bieber gehöriges Berfab: 
ren ift der Gebrauh des Storhfchne: 
bels, eines befannten Werkzeuge, — Ma: 

rinoni. (in feinem Buche de're ichnogra= 
ae) hat ibn auch zu geometrifchen Gebraus - 
‚se vorgefählagen. — Meines Erachtens bat 

er aber in diefer Nückficht Unbequentichkeiten. 
Eine fehr deutliche Befchreibung davon, nebft 
der Urt, Diefes Werkzeug auf eine wohlfeile 
Heife felbft zu verfertigen, finder man in einer 
Heinen Schrift: Befhreibung eines 
febr einfaden u u. Gtordfhnas 
beis, den fich jeder Liebhaber felbft 

wverfertigen Fann, nebfi einem geos 
metrifhen Beweis und Tafeln über 

 diefes Werkzeug (Dlünfter und Kamm. 
el febr gut ausgeführt, 

Das WWefentliche fömme darauf an: 

Han laffe ein paar ganz fange Liniale BA, 
AC (Fig. XL) um A, und noch ein paar an: 

-Dere, mit erftern von gleicher Größe, ED,EF, 
un E bewealich jenn, zu welcher Abficht durch | 
Aund E Gtifte oder Zapfen gehen mäffen. 
Auf BA— AC=ED — EF vergeichne man 
in en Weiten von einander, Punkte oder 

Söcher,
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Söche, durch welde man Stifte flecfen kan, 
Beyde Paare von Linialen in einer folhen Lage 
an einander zu hängen, vo BH=HE=AL 
and HA =EI, mithin HEAI ein Paralleo: 
gramm wird. : 

Da num bey Hund Stifte durch dieiber 
einander fiegenden Löcher geben, und die fir 

niale übrigens fi auch um A und E drehen, 
fo Fann nian, da die ganze Vorrichtung une 
A,H,E, I beweglich ift, dem Parallelogramm 
HEAI immer andere und andere Winkel ger 
Een, ohne daß fich die Seiten EH, AL, An: 
Er veränderten, 

Auch bleibt das En BHE den BAC 
immer äbntich (wegen BH=HE; BA=AG; 
und BHE = dem Winkel BAC), das Parals 
Ielogramım mag, in welchen Winkel man ah € 
eröffnet feyn. 

Daraus folgt.1) daß die Punkte B, E,C 
immer in gerader Linie bleiben, und dann 2) 

BE:BC — AI: AG 

oder (das Parallelogramm mag, in. welchen 
Winkelman will, geöffuer feyn) BE immer der 

‚BC proportional bleibe, in dem Berhältniß 
AI: AC, Lößt man alfo die ganze Berbinz 

‚dung: der 4 Liniale, fih bey B um einen fer 
aRen Punks dreben, wie c8 gefchehen würde, 

wenn 

a 
a
g
e
:
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wenn man einen Stift durch B auf den Tifch 
befeftigte, fo, wird ein Wleyftift, den man bey 
E in eine Hülfe fteckte (welche zugleich die Um: 
drehungsare beyder Liniafe um E abaeben Fünns 
te), eine Figur, 3. E. Een, befchreiben, welche 
einer andern Ccv,. längft deren Umfang man 
den Endpunft C des Linialg AC fortführte, 
vollkommen ähnlich ift, weil nemlich, wenn bey 
= Herumführung der ganzen Vorrichtung uın 
B, 5 ©, die gerade Linie BEC, in die Lage 

"Bee fäme, immer Be:Bc— BE:BC—AI: 
AC bleibt, oder alle Punkte, die C und E zus 
gleich befchreiben, immer proportionalen Abs 

ftand von B haben ' 

Zugleich wird die Fläche BeE: St. BcC 
— Be? : Be — Al: AC2. 

Es wird alfo die Verkleinerung der Figur, 
von dem Verbältniß AI: AC abhängen. Da 
num wegen der unterfchiedenen Löcher auf den 
 sinialen, daß Verhältniß AI: AC anders und 

anders genommen werden fann, fo wird man 

» Die vorgegebene Figur Cev, tängft deren Ums 

fang man C forefchiebt ‚ indem B feft bleibt, 

auf allerten Arten verjüngen Fönnen, - 

II. Zur Berjüngung dee Figuren fehlagen. 

einige auch den VBerjüngungszirfel vor, Davon 

man in Bions marb, Werffehule eine 

j ke vn Die Einrirung ift an 
'gefähe
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aeiähe aus (Fig. XIL) zu elek — „mp, on 
find ein paar gleich lange Schenkel: eines Zixz 
Fels, auf denen fich in gleicher Weite, von einz 
‚ander Löcher befinden, durch melche,. man den 
‚Kopf: oder Zapfen. r,.um den fich die Schens 
Eel drehen,  Dergeftalt:  ftecfen Fann, vaß 
rm = rn, folglic auch ro = rp, mithin die 
Weite mn : op = rm: rp werde, wo alfo 
an die Berjüngung von op in dem Verhält: 
nigrm :rp ausdeiieft, welches beym Abtra: 
gen der Abdfeiffen und Drdinaten, für die nicht 
nöthig ift, den Zirkel gar zu weit Ein eröfnen, 
brauchbar fen, Fan nie 

0 

I, Man Köise (Fig. XI, y. von: A a 
B eitie beliebige Menge von Ruchen des Maas: - ' 
ftabes K (Fig. X. Nro. 1.), befchreibe aue A. 

‚Mit AB einen Kreisdoaen, nehtme vie Chorde 
"BC = eben fo vielen Kuthen des ann verjüng? 
‚ten Riffe (Nro, 2,) beftimmten Diaasftabes k, 
und ziehe AC. Wenn man nun innerhalb des 
‚Riffes (Fig. X. Nro, 1.) eine gewife Weite, 
3. €; mw, mit dem Zirkel faffer,>und folche 
anf die beyden Schenkel des Winkels BAC 
(Fig. XIIT.) von Anad G, und von Anh 
‚g trägt, fo wird die Weite Gg fogleich die 
Berjügung vom mw nach. dem Maasftabe k 
ausdrücken, und fo Eann- diefes, im Falle man 

gewifie Punfte des Riffes (Nro. 1.) etwa 
durch Dreyeeke auf (Nro, 2.) abtragen will, 

 Mäyer’s pr, Geometr, IIL.Xd. , > 8 Fehr 
I 
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febr brauchbar fen, weil die Zeit erfpart 
wird, die man zur Zählung der 5. E. auf mw 

gehenden Rurhen des Maasjtabts K, und zur 
Abrragung von dem Maasftabe k, wie auch 
‚etwa zur Schäßung der Schuhe auf begven 
Maasfiäben verwenden inlißte, 

& 269. Das bloße, Kopieren einen 
Kiffes geichieher, toie ich. fehon oben erinnert 
babe, am gefhwWindeften und. richtigften. vers 
mittelft: einer: Kopiernadel,: woben aber, nur 
die einzige Uinbequerlichkeit ift, daß eine Zeich: 
nung, die man folchergeftalt abfopierer, etwas 
Bucchlöhert wien. Wenn indeffen die, Nadel 
fehe zart:ift, fo Laffen fich die ducchgeftochenen 

Punkte werinittelft eines Falzbeines, oder Mor 
Lierftaßles auf. der, entgegengefeßten Seite des 
Mapieres: fait gänzlich wieder wegpolieren. — 

- Aufferdeni Fopierer man au Durch Hülfe eines 
 Deepfähigen Zirfels: — Auch ($. 266.) fanıt 

zum ‚Kopieren gebraucht werden, wenn nemlich 
die Theileanf dem zwentin Linealeund Dreyerf, 
denen auf.den erftern gleich find. Andere Mer 
sboden, durch eine Fenfterfcheibe zu Fopieren, ' 
oder. vermittelft eines auf einer. Seite mit 

‚Ihwarzer Kreide, Reisfohlen u. dal. ge 
Ahwärzeen Papieres, eine Zeichnung , ibie.es 

die Mahler. nennen, zu traciren is Dal, 
find fo GaRaR, daß ig es a unnötbig bafte, 

tiehr 
F
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mehr davon zu fügen, Die Vorfichten dabey 
ergeben fich von felbfs _  . 

Meder Eönigl. bayerifchen Eataftraloen 
‚meffung ‚werden die. aufgenonmenen Platten 
vermittelft eines vom Hrn, dv. Reichen: 
Bach erfündenen Pantographs in ihrer 
wirflichen Gröffe copiert, indemein Stift um 
die Theile dest Gentideifes" auf -einer«foichen 
Mare herumgeführe, und durch. eine andere 
bößer herauf, nad) der befondern Eintichtung 
des Werfjeugs, auf einer Piatrerdie mirjer 
ner parallel-ift, ‚gleichzeitig die Copie. befehrie: 
ben wird. (Id: Späths höhere 
‚Geodäfte). Be 

> 

er


